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1. 


Bestimmungen über die Ein- und Ausfuhr von Waren, 
sowie über den Grenznahverkehr mit Galizien. 


Zufolge Verordnung des Militärgeneralgouver- 


nements in Polen I. Präs. Nr. 339216 und B. Nr, 


0200116 wird Folgendes zur Daruachachtung verlaut- 


bart: 


A) Warenverkehr. 


1) Die Ausfuhr von Waren mit Austuhrbewilh- 
gung, sowie die freie Ausfuhr soleher Artikel, aut 
welche kein Ausfuhrverbot gesetzt ist, ıst nur an be- 
stimmten Stellen der Grenze „Ausfuhrstellen” gestat- 
tet. 


Diese Ausfuhrstellen im Kreise sind; Sandomierz 
und Zawichust. 


Ausser an diesen Punkten ist überall entlang der 
Grenze jedwede Ansfuhr verboten. 


2) Bezüglich Einfuhr aus der Monarchie gelten 


die für diese in Kraft stehenden Ausfubrbestimmun- 


gen. 


3) Das Überschreiten der Greuze durch Fuhrwer- 
ke ist nach beiden Richtungen nur bei Tag und nur 
bei obıgen Ausfuhrstellen, von innen nach aussen 
überdies nur mit dem vorgeschriebenen Viehpass und 


Passierschein gestattet. 


Alle Fuhrwerke sind bei den Ausfuhrstellen ei 


ner emgehenden Visitierung unterworfen. 


B) Grenznahverkehr mit Galizien. 


1) Jene Einwohner der unmittelbar an Galizien 
grenzenden Kreise des k, u. k. Militärgeneralgouver- 
nements in Polen, welche infolge ihrer wirtschaftlı- 
chen Betätigung aut den öfteren Verkehr über die 
Grenze angewiesen sind, können in den benachbarten 
galizischen Greuzbezirk übertreten, wenn sie mit ei- 


nem hiezu berechtigenden Ausweise versehen sind 


2) Die Ausstellung dieser Ausweise, welche ge- 


bührenfrei erfolge, wird deu Kommandanten der 


2. 


Gendarmerieposten in Zawichost, Dwikozy, Sando- 
mierz, Samborzec, Koprzywnica, boniow, Osiek, Tur- 


sko Wk. und Potaniec übertragen. 


Diese Ausweise sind in beschränkten Maße nur 
vertrauenswürdigen Personen zu erfolgen. Dieselben 


müssen nach Ablauf von 28 Tagen erneuert werden. 


3) Die in den Punkten Lu. 2 erwähnten Aus- 
weise berechtigen zum Überschreiten der Grenze nur 
au den in der Legitimation ausdrücklich bezeichneten 
Grenzubertrittsstellen, sowohl für die llin- als auch 
tür die Rückreise. 


4) Als Passiersteilen (Grenzübertrittsstellen) für 
Personen werden bestimmt: Sandomierz, Zawichost und 
Połaniec. An anderen Punkten darf die (Grenze von 


Personen nieht überschritten werden. 


D) Bei Feuersbrünsten und Uberseh wemmungen 
kann dem Rettungs-und [Lltspersonale der Ubertrivt 
über die Grenze ohne Ausweisleistung gestattet wer- 


den. 


Dureh vorstehende Verfügungen tritt der Punkt 
10 des Amtsblattes Nr. 2 von 1916 außer Kraft. 


2. 


Warnung vor dem Beriihren aufgefundener Artilleriege- 


schosse. 


Nachdem sich noch immer Unglückställe durch 
unvorsichtige Hantierung mit aufgefundenen Artillerie- 
geschossen ereignen, denen Menschenleben zum Opter 
fallen, wird die Bevölkerung neuerdings und nach- 
drücklichst vor dem Berühren aufgefundener Artillerie- 


geschosse gewarnt. 


Im Auffindungstalle eines solchen Geschosses ist 
der Sottys unverweilt zu verständigen. Derselbe hat 
den nächsten Gendarmerieposten sofort zu verstän- 
digen und dafür zu sorgen, dass das (seschoss von 


niemandem berührt werde. 


Die Herren Geisthehen, Lehrer und die Gendar- 
merieorgane werden aufgetordert, durch häufige Be- 
lehrungen der Bevölkerung die Getahr klar zu legen, 
die das Hautieren mit Artilleriegeschussen in sich 


birgt. 
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3. 
Tabakmonopol. 
Verordnung des Armeeoberkommandanten vom 8, Marz 
1916. 


Ant Grund der Mir kraft Allerhöchsten Ober- 
betehles übertragenen Betugnisse der obersten Zivil- 
und Militirgewalt-finde Ich für die in österreichisch- 
ungarischer Militiirverwaltung stehenden Gebiete Po- 
lens (Okkupabionsgebiet) anzuordnen, wie folgt: 

S L. 
Monopolsrecht. 


Die Einfuhr von Tabak in das Okkupationsge- 
biet und der Absatz von Tabak in diesem Gebiete ist 


der k. u. k. Miltärverwaltung vorbehalten. 
dieser 
Mabakblitter, Zigaretten-, Rauch-, Schnupf-und Kau- 


tabak, Zigarren und Zigaretten verstanden. 


Unter „Tabak“ werden iu Verordnung 


S 2. 
Einfuhr. 
Die Einfuhr für die in $ 4, Punkt 1 bis 3, der 
Zollordnuug (Verordnung des Armeeoberkomandanten 
vom 31, Mai 1915, Nr. 15 V. Bl.) bezeichneten Zwecke 


unterliegt keiner Beschränkung. 


Reisende dürfen zum Verbrauche während der 
Reise zehn Stück Zigarren oder fünfundzwanzig Stück 
Zigaretten oder fünfunddreifig Gramm Tabak eiutüh- 
ren ($ +, Punkt 5, der Zollordnung). 

§ 3. 
Absatz. 

Zum Absatze von Tabak können einzelue Per- 
sonen von der k. u. k, Militärverwaltung nach Mal- 
gabe der Verordnung des Armeeoberkommandanten 
vom 26, Juli 1915, Nr. 25 V. Bl, ermächtigt werden 

§ 4. 
Preisbestimmung. 

Die Preise für den Verschlei von Tabak wer- 

den durch Verordnung des Miltärgeneralguuverneurs 


einheitlich festgesetzt. 


Das Militärgeneralgvuvernement bestimmt die 
Preise, zu denen der Tabak au Erzeuger von Tabak- 
fabrikaten abgegeben wird, sowie die Provisionen, die 
den Händlern (Verorduung des Armecoberkomman- 
danten vom 26. Juli 1915, Nr. 25 V. Bl) gewährt 
werden, 


Alle indirekten Abgaben von der Erzeugung 

oder dem Absatze von Tabak sind aufgehoben. 
$ 5. 
Vorhandene Vorráte. 

Auf die am 15. März 1916 im Okkupationsge- 
biete vorhandenen Vorräte findet $ 4, Schlußabsatz, 
keine Anwendung. 

In bezug auf diese Vorräte können die nach den 
Landesgesetzen einzuhebenden indirekten Steuern 
durch Verordnung des Militärgeneralgouverneurs bis 
zum Betrage von 100% des Steuersatzes erhöht wer- 
den. 

Die Vorräte sind bis 15. April 1916 bei jenem 
Kreiskommando anzumelden, im dessen Amtsgebiete 
sie lagern. Nicht angemeldete Vorräte dieser Art 
werden vom Kreiskommando als verfallen erklärt, 

§ 6. 

Ermächtigung zu Durchfúbrungsmalbnahmen. 

Der Militirgeneralgouverneur ist ermächtigt 
alle Verordnungen zu erlasseu und alle Einmehtun- 
gen zu schaffen, die zur Durehtührung des Tabak- 
monopols nutwendig sind. 

Sn 
Strafbestimmung. 

Ubertretungen dieser Verordnung oder einer auf 
Grund derselben erlassenen Vorschrilt werden vom 
Kreiskommando — soferne die Handlung nieht unter 
eine strengere Strafbestimmung fällt — mit Geld- 
strafe bis zu fúnttausend Kronen oder mit Arrest bis 
zu sechs Monaten bestraft. 

Neben der Freiheitsstrafe kann Geldstrafe bis 
zu dreitausend Kronen verhängt werden 

gs. 
Schlußbestimmung. 


Die Verordnungen des Armeeoberkommandanten 
vom 27. Juni 1915, Nr. 22 und 23 V. BL, sind auf 
gehoben. 

Zigareltenpapier und Zigarettenhülsen unterlie- 
gen nach dem Malistabe von 100 Ay einem Zollsatze 
von 200 Kronen. 

g Y. 
Wirksamkeitsbeginn. 


Die §§ 1, 2 und 3 treten mit dem Tage der 


Kundmachung. die übrigen Bestimmungen dieser Ver- 


ordnung mit dem 15, März 1916 in Kraft. 


Erzherzog Friedrich, FM., m. p. 


4. 


Durchführungsbestimmungen für das Tabakmonopol. 


A. Einführung des Tabakmonopoles, 


Mit 15. März 1916 wurde das Tabakmonopol 
eingeführt. 

Laut unter Einem zur Publizierung gelangenden 
Reglement und auf Grand der A.O.K. Verordnung vona 
26. Juli 1915 Nr. 25 V. Bl. darf Niemand den Tabak- 
handel ohne Konzession der Militärverwaltung betrei- 
ben. Zum Verkaufe der Tabakmaterialien sind Tabak- 
verläge und 'Pabakverschleilistellon (Tabaktrafiken) 


erriehtet worden. 


Im hiesigen Kreise bestehen drei Tabakverläge 


und zwar: in Sandomierz, Klimontow und Staszow. 


Zu dem Tabakverlage a) in Sandomierz gehören 
die Tranken: in der Stadt Sandomierz, dann in den 
Gemeinden Dwikozy, Obrazów, Samborzee, Wilezyee, 
Zawichost, b) in Klimontow die Trafiken in den Ge- 
meinden: Klimontów, Jurkowice, Koprzywnica, Lipnik, 
honiów, und in folgenden Dörfern der Gemeinde Wi- 
Sniowa: Mata wies, Maszyny, Rogozno Szezeglice, 6) 
dem Tabakverlage in Staszow sind zugewiesen die 
Trafiken; in der Stadt Staszów, dann die Tratiken in 
den Gemeinden: Osiek, Potaniee, Rytwiany, Tursko 
welkie und die Gemeinde Wisniowa mit Ausnahme 
der sub b) ausgewiesenen Dörter. Die Tabakvorle-. 
ger dürfen die Tabakfabrikate nur in dem Tabak- 
magazine, welehem sie zugewiesen wurden, auf Grund 
emer Bestellung unter Angabe ihrer Vorräte beziehen. 
Den Tabakverlegern ıst es strengstens untersagt die 
Tabakmaterialien an andere Personen, als au die 


ihnen zugewiesenen Trafikanten abzugeben. 


Die Detailverschleißer (Trafikanten) dürfen nur 
in jenem Tabakverlage, welchem sie zugewiesen wer- 
den, ihre Tabakvorräte gegen einen Bestellschein und 
Eintragung in dem Fassungsbuche besorgen. Die 
Trankanten beziehen die 'Labaktabrikate zu dem in 
dem Tarite festgesetzten Preis nach Abzug von 10%, 


welcher ihre Provision bıldet. 


Alle Tabaklabrikate dürfen nur zu dem in dem 
Verschleifitarife festgesetzten Preis an die Parteien 
verabreicht werden. Verkauf von Tabakfabrikaten zu 
höheren als den festgesetzten Preisen wird strengstens 


geahndet werden. 


Die 'Pabakverleger beziehen ihre Tabakvorräte 
in dem Pabakmagazine zu dem in dem Tarite festge- 
setzten Preis nach Abzug der ihnen zuerkannten Pro- 
vision. Die Provision beträgt lant Reglement für Ta- 
bakverleger je nach der Entfernung des Standortes 
des Verlages vom Tabakmagazine 13, 14, bezw. 150», 
Da alle in diesem Kreise gelegenen Tabakverliige von 
dem Tabakmagazine (in Kielce) über 20 klm, entfernt 
sind, wird die Provison provisorisch 16% betragen. 
In dieser Provision ist die 1%’ Kleimverschleißer- 


Provision mitinbegriffen. 


Die Tabakverleger wurden ausdrücklich aufmerk- 
sam gemacht, dass ihre Einkommenverhältniße am 
Schlasse des Jahres einer Revision unterzogen wer- 
den, und dass sie auf Grund der Geschiltsergebnisse 
des abgelaufenen Jahres eventuell zu einer rückwir- 


kenden Gewinnrăekzahlung verhalten werden können. 


Unter Umständen können späterhin auch ein- 
träglichere Tabaktraliken zur einer Gewinnrückzah- 
lung verhalten werden. 


Mit Ende Juni und Ende Dezember cines jeden 
Jahres sind die Tabakverleger verpflichtet behuts 
Überwachung der Verschleiligeschifte dem k. u. k. 


Kreiskommando ihre Inventare vorzulegen. 


Gleichzeitig mit den Inventaren sind mit Ende 
Dezember auch Verschleibkonsignationen laut dem 


beiliegenden Formulare vorzulegen (Blge. 1). 


Außerdera sind die Tabakverleger verpflichtet 
mit Schluß eines jeden Jahres einen Ertrags-und Las- 
tenausweis nach dem beigeschloßenen Formulare im 
Wege des Tabakmagazins dem Generalgouvernement 
vorzulegen (Blge. 2). 


Die Bestellungsformulare und Fassimgsbúcher 
für die Tratikanten sind von den Verlegern beim 
Tabakmagazine gegen Erlag der Selbstkosten anzu- 
sprechen. Zu denselben Preisen werden die Druck- 


sorten an die Tratikanten überlassen werden. 
B. Reglement für die Tabakverleger. 


1. Als Vermittlungsstellen zwische den Tabak- 


L 


magazinen und den Tabaktratikanten werden in Städ- 
ten und grösseren Ortschaften Tabakverläge errichtet, 
welehe in der Regel mit einer Tabaktrafik (Verlags- 


tralik) verbunden sind. 


2. Das Lokal für den Verlag muss rein, tro- 
eken, luftig, hell und heizbar sein, von aussen wird 
das Lokal mit der Antsebrift ku. k. Tabakverlag- 
e. i k. Skład tytoniu“ gekennzeichnet, der Fussboden 
und die Wände des Tabaklagers müssen mit Brettern 


verkleidet werden, 


3. Die Verlagsprovision wird unter Berücksich- 
tigung der im einzelnen Falle obwaltenden Verhältwis- 
se mit einem Procentsatze von dein nach den Tarit- 
preisen bereehneten Werte des bezogenen Tabakmate- 
riales festgesetzt und dart folgende Ansmasse nicht 


übersteigen: 


a) im Standorte des Tabakmagazins und in 
anderen bis 10 klm. vom Verschleisamte entfernten 
Orten 131 o, 


b) in Orten, welehe über 10 klm. und nicht 
mehr als 20 klm. entfernt sind Lip, 


e) in allen anderen Orten 160, 


In diesen Provisionssätzen ist der 100 Tratikan- 
ten-Gewinu (Kleinverschleißer-Provision) mitinbegrif- 
fen. 


Das Generalgouvernement behält sich bis aut 
Weiteres eine jährliche Revision der Einkommen ver- 
hältnisse und die Vorschreibung einer nachträglichen 
Gewinnriickzahlung vor, welche rückwirkend für die 
abgelaufene Geschäftsperiode eingehoben wird. Zum 
Zwecke dieser Revision haben die Verleger mit Schluß 
eines jeden Jahres einen Ertrags-und Lastenausweis 
nach den angeschlossenen Formularien un Wege des 


Tabakmagazins dem Generalgouvernement vorzulegen. 


+. Der Verleger hat das Tabakmaterial aus- 
schliesslich bei den ihm vorgeschriebenen Fassungs- 


stellen zu beziehen. 


Ebenso ist dem Verleger die Abgabe von Tabak- 
material an andere als die ihm zur Fassung zugewie- 
senen Detailverschleißer (Tranken) und die eigene 


Verlagstrank untersagt. 


Bei der Abgabe der Fabrikate an den Detail- 
verschleiss darf die eigene Verlagstratik gegenüber 


Nr 6. 


den anderen Verschleißstellen nicht begiinstigt werden. 


5. Die Tabaktrafikate sind von deu Verlägern 
mit ciner auf der vorgeschriebenen Drucksorte in zwei 
Exemplaren ausgefertigten Bestellung beim Tabak- 
magazine (Fassungsstelle) anzusprechen. Letzteres über- 
prüft die Bestellung, namentlich Hinblicke 


die jeweils vorhandenen Vorräte, berechnet den Geld- 


im aut 


wert und liquidiert dieselbe. 

Der liquidierte Betrag ist vom Verleger in der 
Kreiskassa einzuzahlen, welche hierüber eine Amts- 
quittung ausfertigt. 

Aut Grund der liquidierten Bestellung und der 
Ein- 


zahlung wird das Tabakmaterial vom Magazine aus- 


beigebrachten Amtsquittung úber die geleistete 


getolgt, wobei dem Verleger das 2-te Exemplar der 
Bestellung (Duplikat) zurückgestellt wird. 
b. Die Ausgabe der Tabakfabrikate an die 


Trafikanten hat auf Grund einer Bestellung gegen 


Bezahlung des Tarıfpreises nach Abzug des 10%0-bi- 
gen Tratikantengewinnes zu erfolgen. Jede Bestel- 


lung ist nach Menge und Sorten und unter Ersicht- 


lichmachung des Tarıfwertes derselben in das Fas- 
sungsbuch des Trafikanten einzutragen. Die Fassungs- 
bücher sind den Tralikunten zurückzustellen, dage- 
gen die Bestellungen der Trafikanten im Verlage in 


Autbewahrung zu nehmen. 


Die an die eigene. Verlagstratik jeweils aus dem 
Lagervorrate zur Abgabe gelangenden Fabrikate sind 
gleichfalls auf einem Trafikautenbestellungsformulare 


vorzumerken. 


4. Die einmal ausgefolgten Waren dürfen nicht 


zurückgenommen werden. 


5. Jeder Verlag muss an allen Wochentagen 
von 8 bis 12 Uhr vorm. und von 2 bis 6 Uhr nachm. 
die 
tralik gelten die Bestimmungen des Reglements für 
die Trafiken. 


otfengehalten werden. In Bezug aut Verlags- 


Y. Jeder Tabakverlag soll tunlichst einen auf 
5-10 Tage ausreichenden Vorrat an Tabakmaterialien 
auf Lager halten. 

10. "Jede Manipulation zum Nachteile der Quan- 
tität oder Qualität der Ware, wie Entnahme von 
Tabak aus Päckchen, Mischung von verschiedenen 
Sorten, Zusatz von fremden Stotfen, Verschleiß von 


Zigaretten eigener Erzeugung ist strengstens verboten. 


11. Die Tabakverschleißer sind freundlich zu 


behandeln und in der Reihenfolge ihres Erscheinens 


zu bedienen. 


12. 


verleger jeder Zeit Autschluß geben können. 


Über die Materialgebahrung muss der Tabak- 


Zu diesem Behufe sınd die vom Tabakmagazine 
zurückgestellten Duplikats - Bestellungen in einem 
Umschlage sorgfältig aufzubewahren und die einzel- 
nen Bestellungen auf einem Vormerkblatte, welches 
den 


ter Ersichtlichmachung der Nummer und des Datums 


gleichfalls in Umschlag einzulegen ist, un- 
der Bestellung, sowie des vollen Tarifwertes der Fa- 
brikate (ohne Abzug der Provision) fortlaufend in 


Evidenz zu halten. 


In gleicher Weise sind auch die Bestellungen 
der 


Aufschreibungen über die Abgaben an die eigene 


zur Fassung zugewiesenen Trafiken und die 


Verlagstralik in speziellen Umschlagsbögen für 
jede Trafic chronologisch geordnet zu hinterlegen 
und in je einem Vormerkblatte, enthaltend die Num- 
mer, das Datum und den vollen Tarifwert der Trati- 
kauten-Bestellangen, bezw. der Abgaben an die Ver- 


lagstralik evident zu führen. 


Die Vormerkblätter sind mit 81. Dezember eines 
jeden Jahres abzuschliessen und mit 1, Jänner des 


neuen Jahres wieder neu anzulegen. 


Am 30. Juni und am 31. Dezember eines jeden 
Jahres sind die Verlagsvorräte zu inventieren und der 
Tarifwert der Vorräte zu berechnen. Das Ergebnis der 
Inventur ist auf einem Bestellungsformulare ersichtlich 
zu machen und bis 10ten des auf die Inventur folgen- 
den Monates dem Kreiskommando einzusenden. Dem 
Inventur- Ausweise über den Vorrat am 31. Dezember 
ist terner eine Verschleisskonsignation nach dem zu- 


liegenden Formulare anzuschliessen. 


13. Die Tabakverleger sind an die Anordnun- 
gen der gegenwärtigen und anderer kúnftighin zu 
erlassender Instruktionen gebunden und verptlichtet, 
allen Weisungen und Anordnungen der Behörde und 


der Kontrollorgane Folge zu leisten. 


14. Sie sind verpflichtet, den Kontrollorganen 
jederzeit den Eintritt in das Geschäftslokal zu gestat- 
ten und die geführten Aufschreibungen zur Einsicht 


und Überprüfung auszufolgen. 


15 Sie sind ferner verpfliehtet, die Interessen 
des Tabakmonopols tunlichst zu fördern und alle 
ihnen zur Kenntnis gelangten Anzeigen von Uber- 


tretu ngen anzuzeigen 


16. Die Nichibefolgung der Anordnungen des 
Roglements seitens des Tabakverlegers oder seitens 
seines Vertreters wird mit einer Geldstrafe nebst Ent- 
ziehung der Konzession nach $ 7 der A. 0. K. Ver- 
ordnung vom 267 1915, Nr. 28 bestraft. 

17. Die Bestellungsformularien und allfällige 
andere Drueksorten sind beim Tabakmagazine gegen 
Krlag der Selbstkosten zu beziehen (Preis 20 Heller). 


C. Bestimmungen 


fur die Errichtung unå Besetzung von Tabak- 
verschleiss-Geschäften. 


1. (Gemäss der A. O. K, Verordnung vom 26. 
Juli 1915, Nr. 28 V. Bl. ist zum Betriebe des Han- 
dels mit Tabak die Konzession der Militárverwaltung 


notwendig. 


2. Die Konzession, welche jederzeit widerrufen 
werden kann, darf nur fúr solche Orte erteilt werden, 
in denen die Eröffnung einer 'Tabakverschleilistelle 
den Bedürfnissen der Bevölkerung entspricht; sie dart 
lediglich tür Betriebsstätten erteilt werden, die hiefür 
in sanitärer Hinsicht geeignet smd und deren finanz- 
polizeiliche Überwachung keine Schwierigkeiten ver- 


ursacht. 


3. Bei Errichtung und Besetzung der Tabak- 
verschleißstellen ist einerseits auf die Bedürfnisse der 
Bevölkerung Rücksicht zu nehmen, andererseits ist 
aber auch darauf zu sehen, dass die Lebensfiihigkeit 
der Trafiken dureh eine allzugrosse Vermehruug der- 


selben nieht gefährdet werde. 


4. Die Verschleisslizenzen werden freihändig 


nach freiem Ermessen der Militärverwaltung verliehen. 


5. Die Erriehtung und Besetzuug neuer, sowie 
die Besetzung freigewordener Tabaktraliken liegt im 


Wirkungskreise der Kreiskonimanden. 


6. Kasern-und Bahnhoftrafiken werden immer 
im Einvernehmen mit den Kasernkommando bezw. 


der Bahnverwaltung errichtet und besetzt. 


7. Prinzipiell dürfen die neu erriehteten ein- 
träglicheren Tabaktraliken nur an die bedürftigen 


Witwen und Waisen nach gefallenen Angehörigen 


= Nr. 6, 


der k. u. k Armee, sowie an die erwerbsunfihigen 
Angehörigen der Armee und Militiirverwaltung ver- 


liehen werden. 


Ansuchen poln. Legionäre oder deren Hinter- 
biicbenen sind wie Jene der Angehörigen der Armee 
oder ihrer bedürftigen Witwen und Waisen zu be- 


haudeln. 


5. Von der Verlags-und Tabaktralikführung 


werden ausgeschlossen: 

a) Minderjährige, 

b) wegen eines Verbrechens oder wegen einer 
Ubertretung der Veruntreuung, des Betruges, des 
Diebstahles, bestrafte oder in Untersuchung stehende 
Personen, ferner die aus Anlass einer Gefäüllsübertre- 


tung vorbestrafte Personen, 


c) aus irgend welchen anderen Gründen kein 


Vertrauen erweckeude Personen, 


d) jene Personen, die über kein entsprechendes 


Lokal verfügen. 


9. In den Tabakverschleilistiitten dürfen nur 
die aus den k. u, k, Tabakverschleissmagazinen stam- 


mendeu Fabrikate abgesetzt werden. 
D. Reglement für die Trafikanten. 


1. Den Verkauf von Tabakfabrikaten an die 


Konsumenten besorgen die Trafikanten. 


2. Das Verschleißlokal soll hell, trocken, rein und 
von der Strasse zugänglich sein, sämmtliche Fabrikate 
sind in Schränken oder verglasten Stellagen nach 


den Erzeugungsdaten geordnet einzulagern. 


3. Im Verschleißlokale dürfen Artikel, deren 
Geruch aut dic Tabakfabrikate schädlich einwirken 
könnte, wie Heringe, Mineralöl, Leder und dgl. nieht 
aufbewahrt werden. 


4 Von Aussen ist das Lokal mit einer deutli- 
chen Aufschrift „k. u. k. Tabaktratik - c. 1 k. sprze- 


daz tytoniu“ zu kennzeichnen. 


5. Die Tabaklizenz und der Tabakverschleili- 
tarif muss im Lokal an sichtbarer Stelle angebracht 
sein. 

6. Die nötigen Tabakfabrikate bezicht der Tra- 
fikant von jenem Verlage, dem er zur Fassung zuge- 
wiesen ist, gegen Einbringung einer Bestellung und 


Erlag des hierür entfallenden Kautpreises (Tarifpreis 


Nr. 6. 


= 


Fabrikate 


welches 


nach Abzug von 10%). Die ausgefolgten 
werden vom Verleger in das Fassungsbuch, 
der Trafikant zu jeder Fassung mitzubringen hat, vin- 
getragen. Dieses Fassungsbuch ist vom Trafikanten 
monatlich abzusohliessen. 


7. Die Tratiken müssen an Wochentagen in der 
Zeit vom 1. April bis 31. September von 7 Uhr früh 
bis 9 Uhr abends und vom 1. Oktober bis 81. 
yon S Uhr früh bis 8 Uhr abends offen gehalten wer- 
die Trafiken 


nur von 8 Uhr früh bis 12 Uhr vorm. oder durch 2 


März 


den. An Sonn- und Feiertagen dürfen 


Stunden vorm. und 2 Stunden nachm. verkaufen. 


8. Der Trafikant ist zur 


der im Verschleisstarife festgesetzten Preise verpflich- 


strengen Einhaltung 


tet. Andere als die von der Verwaltung des Tabak- 
monopoly zum Verschleisse zugelassenen Fabrikate 


dürfen nicht verkauft werden. 

9. Jede Manipulation zum Nachteile der Quan- 
titiit oder Qualität der Ware, wie Entnahme von Ta- 
Tabak- 


sorten, Zusatz von Fremden Stollen, Verschleiss 


bak aus Päckchen, Mischung verschiedener 
von 
Zigaretten eigener Erzeugung ist strengstens unter- 


sagt. 


10. Die Käufer sind freundlich und zuvorkom- 


mend zu behandeln und in der Reihenfolge ihres 


Erscheinens zu bedienen. 
11, Der Trafikant soll tunlichst einen auf 5 bis 7 
Tage ausreichenden Tabakvorrat besitzen, 


Der Trafikant ist an die 


oder 


12. 


gegenwärtigen 


Anordnungen der 


anderer kúnftighin zu erlas- 
sender Instruktionen gebunden und verpflichtet, allen 
Weisungen und Anordnungen der Behörden und Kou- 


trollorgane Folge zu leisten. 


13. Er ist auch verpflichtet, den Kontrollorganen 
jederzeit den Eintritt in das Geschäftslokal zu gesta- 
ten und die geführten Aufschreibungen zur Einsicht 


und Kontrolle auszufolgen. 


14. Ferner ist er verpflichtet, die Interessen der 


Tabakmonopolverwaltung tunliehst zu fördern und 


alle ihm zur Kenntnis gelangenden Übertretungen 


anzuzeigen. 


15. Nichtbefolgung der Anordnungen des gegen- 


wartigen Reglements seitens der Tratikanten wird 


nach $ Y der À. O. K. Verordnung vom 26/7. 1915, 


Nr. 28 V. Bl. mit einer Geldstrafe nebst Entzichung 


der Tabak-Verschleiss-Befugnis geahndet werden. 


Fassungsbiicher und Bestellscheine sind dureh den 
Tabakverleger vom Tubakmagazine entgeltlich zu be- 
ziehen (Preis LO Heller). 


5. 


Zuweisung der Tabakverláge an das Tabakmagazin in 
Kielce. 


Mit Verordnung vom 5. Februar 1916, Nr. 2561/16. 
hat das k. n. k. Militärgeneraigouvernement für den 
Fall der Einführung des Tabakmonopols die Tabak- 
verliige im Kreise Sandomierz dem Tabakmagazine in 
Kielce zugewiesen. 


Nachdem mit Verordnung des Armecoberkom- 
mandos vom 5. März 1916 das Tabakmonopol in den 
okkupierten Ländern Polens eingeführt wurde, wird 
bekannt gegeben, dass die Tabakverleger in Sando- 
ihren Tabakbedart 
laut den Vorschrirten des Reglements für die Tabak- 
verleger in dem Tabakmagazine in Kielce zu besorgen 
haben. 


mierz, Klimontów und Staszdw 


6. 


Besitz von Waffen, Munitionsgegenständen und Spreng- 
stoffen. 

Verordnung des Arıneeoherkommandanten vom 8. Marz 
1916. 


Auf Grund der Mir kraft Ober- 


befehles übertragenen Befugnisse der obersten Zivil- 


Allerhöehsten 


und Miiitărgewalt finde Ich für die in österreichisch- 
ungarischer Militärverwaltung stehenden Gebiete Po- 


lens (Okkupabionsgebiet) anzuordnen, wie folgt: 


$ 1. 


Jedermann. der aut welche Weise immer erfahren 
hat, 


1. wo Watfen, Munitionsgegenstände oder Spreng- 


stoife verwahrt sind, die nach der Verordnung des 
Armecoberkommandanten vom 16. Februar 1915, Nr. 4 
V. BL, abzuliefern waren und nicht abgeliefert wur- 


den, oder 


8. 


2. daß jemand solche Gegenstände besitzt oder 


verwalırt, ist verpflichtet, 


dem Kreiskommando oder Gendarmerieposten- 
kommando seines Aufenthaltsortes den Verwahrungs- 
ort oder den Besitzer oder Verwalhrer anzuzeigen und 
hiebei alle ihm bekannten näheren Umstände anzu- 


geben. 


Die Anzeige mul; innerhalb dreier Tage, nach- 
dem der hiezu Verptlichtete von der Tatsache der 


Verwahrung erfahren hat, erstattet werden. 


§ 2. 

Wer Waffen, Munitionsgegenstände oder Spreng- 
stoffe verwahrt oder trägt, ohne hiezu im Sinne der 
Verordnungen des Armeeoberkommandanten vom 16. 
Februar 1915, Nr. 4 V. BL, oder vom 29. November 
1916, Nr. 44 V. BL, ermächtigt zu sein, begeht ein 
Verbrechen und wird — wenn die Tat nicht nach 
den Militärstrafgesetzen einer strengeren Strafe unter- 
liegt — vom Geriehte mit Kerker von seehs Monaten 
bis zu fünf Jahren bestraft. Neben der Freiheitsstrate 
kann Geldstrate bis zu zehntausend Kronen verhängt 


werden. 


Übertretungen des $ 1 dieser Verordnung wer- 
den — wenn die Tat nicht nach den Miliviirstrafge- 
setzen einer strengeren Strafe unterliegt — vom Kreis- 
kommando mit Geldstrafe bis höchstens zweitausend 
Kroneu oder mit Arrest bis höchstens sechs Monate 
bestraft. 

§ 5, Absatz 2, der Verordnung des Armeeober- 
kommandauten vom 16. Februar 1915, Nr. 4 V. Bl, 


ist aufgehoben. 
$ 3. 
Diese Verordnung tritt mit dem age der Kund- 


emachung in Kraft. 


Erzherzog Friedrich, FM. m. p 


7. 
Fir Schulbiblioteken geeignete Bucher. 


Das k. u. k. Militärgeneralgouvernement hat mit 
Verordnung vom 9. Februar 1916, O. Nr. 2839 meh- 
rere im Verlage des Vereines „Towarzystwo im. N, 


Piotra Skargi w Krakowie“ erschienene Bücher, die 


WES 


sieh besouders fiir Schúlerbiblioteken und als Schul- 


rámien eignon, empfohlen. 
, 


Die Schulleitungen und Lesehallen werden auf 
die Ausgaben dieses Vereines, deren Verbreitung be- 
sonders unter der Landbevölkerung in kultureller und 
sittlicher Beziehung von grossem Nutzen sein würde, 


aufmerksam gemacht. 


Bücherverzeichnisse n- Bestellungen sind zu rich- 
ten an: Towarzystwo Piotra Skargi, Krakau Kanonieza- 


gasse 17. 
8. 


Verlegung 
des Gendarmeriepostens Wisniowa. 


Mit 1. Apru 1916 wurde der Gendarmerieposten 


Wisniowa nach Bogorja verlegt. 
9; 
Gesuche um Ein-und Ausfuhrbewilligung von Waren. 


Zur strengsten Darnachachtung wird nochmals 
verlautbart, dass jeder Kaufinann, welcher Waren aus 
der öster. ungar. Monarchie in das okkupterte Gebiet 
einführen will, sich zuerst eine Einfuhrsbewilligung 
beim Kreiskommando zu verschaffen hat. Hiezu ist 
dem Kreiskommando eine sehrittliche Bitte vorzule- 
gen, in der alle zur Einfuhr beabsichtigten Waren 
nach Gattung und Gewicht und die Gewerbeberech- 
tigung bezw. der Besitz des erforderlichen Patente: 
angeführt sein müssen. Mündliche Bitten haben keine 
Beschleunigung zur Folge. Nur in dringenden Filler 
kann der Besitzer des Patentes, beziehungsweise dei 
Inhaber des Geschäftes miindlich bittlich werden, nie: 
mals aber dessen Familienangehörige. Gesuche um Er 
teilung von Ausfuhrbewilligungen aus dem okkupier 
ten Gebiet in die Monarchie sind stets bei der 
Warenverkehrszentrale in Krakau einzubringen, die 
sie ihrer Erledigung selbständig zuführt. 


10. 


Vorschriften zur Regelung der Erzeugung von Mahlpro- 
dukten. 


Zur einheitlichen Regelung der Mehlerzeugung 
für den Lokalkonsum im Bereiche des Kreiskomman- 
dos werden auf Grund der Vdg. des Militärgeneral- 


gouvernements vom 8. November 1915 Nr. 4825 und 


| Nr. 6. 


Vdg. vom N, März 1916, F Nr i4952 nachstehende 


Vorsehrittea erlassen: 
A. Grossmúhlen. 


l) Folgende Mühlen werden als Grossmühlen 
bezeichnet und der Kontrolle des k. u k Kreiskom 


maudos unterworfen: 


a) Staszöw-Päehter H. Venuenwurzel 
b) Gorkı- A Abraham Penzivo. 
e) Niedrzwise Besuzer Adam Niwiński. 
d) Góry- » Aron Kupferblum. 


e) Slabuszowice-,  Jereruias Weinberg. 


2) tne Grossinthien sind verpthelter, nach Mak- 


wabe drer Leswungstälugkert zu arbeiten und kann 
is k. u. k. Kreskommando dea Betrieb einzelner 

Wunlen reduzieren eventuch ganz einstellen 
E Did Lite achter dieser (rruss- 
mublen dürfen Bern: r arene des Kzeises (re 
treide emikaur n folgenden, einer Jeden 

Mühle vorgeschrieben Wesgon vermahlen 

al Staszów là 
AGO q. hog jD j. eerste wochenflich 
vi Sória 35 q. Weizen 


135 q. Roggen 25 q. Gerste wöchentlich 
e) Niedrawice di “|. Wiszen 

lot Ri roe OZ q. aerste Wi 
J) G ry 1UZ y. Wi ‘aen 


30 y. Rogecu D2 qa erste wöchentlich 


:cheutlich 


e) Slabuszowiew wird ausschliesslich zur Vermahlune 
‘ La] 
vou Uebreide fir du Kk. U. k Abiatirve rwaltung ver 
weuder. 


Diese vorgeschriebenen Kontmgente werden zur 
Deckung des Meblkonsums der Städte dicnen und in 


«tol gender W else Vertbetity: 
a) Múnle Scaszow tur Staszaw. Bogorja, Potamec. 
b Mürle Gork lür Kiimeuto%. 

e) Mühle Nicurzwic für Osiek, bhopraywaiea. 


Mühle ‘tory tur Saudumierz, Zawichost. 


‘ty Die mit Punkt 3 vorgeschriebenen Getreide- 
mengin dürlen tie Grosemúbleu uw auf Grand 
einer vom i. u. Kreiskommando ausgustellten Be- 
rechtigimg, einkauien und hat der Himkanfer dem 
Verkäufer emo Bestätigung uber die Menge des gi- 


kauftev Getrelaes auszustellen. 
* 


5) Die liros-miihlen diirfev nur tolgende Mehl- 


gattungen erzeugen: 


WEIZENMEHL 


| | Auszug | Mehlgattung | 


100 Teile | 8:50 | Weizenvollmehl 
Weizen | 16% CARR 

M0 Teile E JA 
Wane | 3690 uschrottmehl 


ROGGENMEHL 


| | Auszug Mehlgattung 
100 Teile | 50% Roggenvollmehl 
Roggen | 16% Kleie 


Roggensolrotimehl | 


GEhSTENMERL 


Me chlgavwung 


Fersteumehl | 


100 Tente | SO | Aue 
| dm | Kler | 


Auszug| 


trerste 


Ausserdem dart Roligerste m zwe Surten, eme 
wittlere Nummer und die grösste Sorte, erzeugl wer 


len 


Ausser deu vorerwahnien Mahlprodukten dart 
kum anderes Mahigut erzengt werden und ist jede 
Grossmühle verpfliehtet von dem hr zugeteilten Wel- 
zenkontingent wenigsteus 30% auf Weizeuschrottmehl 
za verärbeiten. 


Die trrossmúlileu mussen ausser den dureh 
eigenen tinkauf beschallien Getredemengen auch das 


> 


innen vom k. u k. Kreiskousuando übergebene Ge- 
treide vermahleu, sonst dürfen sie aber kein anderes 


Cutreide verarbeiten, 


7. Der Mahllohm aer Grossmuhlen wird mit 2 
hr. 00 h. testgesetat 

S. Die Grossmühlen haben em durch das k. u. k. 
Kreiskonımando vorgesehriebenea Vormerkbuch zu füh- 
ren und mi der Anmerkungsrubrik dieses Buches er- 
sichtlich zu machen, ob das Getreide, gekauft, oder 
aber vom k. u. k. Kreiskommaudo zum Vermalilen 


übergeben wurde 


Y. Au jeder Grossmühle wird em Kontrollor- 
van des k. n. k. Nreiskommamlos zugeteilt. Die Kon- 
brollorgave haben auf dw gevaue Führung «des Vor- 


merklmehes uud Entrichtung des iv Betracht kom- 


menden Ra yiezuschiages des Getreidemonopols für das 


e u m 


in dew Grossruuble: 


erzeugte Konsunmebo ani deu 
Betrieb und die geunuesto Kinhalsung lee Mautvor 


schriften zu achten 


Ib Der Kieentumer der Chrossmubie ost ve 

piliebrer, dem gugeteilten Kontrollorgana wm mutari 

Bared Nähe der Mühle eine Wohnung san 
+ 


wendigsbes Emrah Zur 


Acer ti 
vermgung an suele, 
Das in den (trossnuihlen sezut Mahlout dart au’ 


uk. 
Kerskommando dazu berechtigt sind. Auf der schrift- 


Jenco Personen” verkauft würden, welche vom k 
Hehe Ermkanfsbereehtugung muss, aneh die Menge 


des Mehles, weiche der Berechtigte wienertien ein- 


kaufen darf. ersichtlich sein 


pm 


Mehlesttmigen tostgesotzt: 


Folgende Presse werden für die wrschie- 


denen 


Mehlgartn Auszug 


a 


Weizenvollinehl 
Wewenschrottm 
Regeenvathneht 
Roggensehrottmeht 


Gersbenmell 
Rollgerste mittel 
Rollgerste grob 

Klere 


Ubige Preise verstebon sich tur ¿00 kg. soco Müh- 
le und schliessen 1u sich: 


a) Den kogiezuschlag für deu Müller: 


~ d K. pro 100 kg. zur Dockung der Getreide- 
einkaufßskosten, Zufuhr, u. s. w. des Müllers; 


v) BRegiezuschlag des (rebreidemonopols: 


2 K. von je 100 kg. des in der Mühle vrzeug- 
sen Konsumumebles: 
e 


e) Zuschlag tür deu Sack: 


2 Kr. pro WU kg. 


Valls der Kauter eigene Sheke beiswält, errie- 


@ngt sich der Preis fir 100 kg um 2 Kronen. 


12) 


sjer, eme Eiunahine der k.u.k. Militarverwaltung nud 


Der iegiezusehlag des Getrewiemonopols bu 


wird Ruf Grund des Vormerkbuches in ler Hohe von Y 
|. für je LOW kg. erzeugten Noustmmebles oder Roliger 


te jo 1U-tigig von dev k. u. k. Finanzbehordea om- 


Greuudpreis 


Fasern Les Lemi werden que Verechoung am 


Vormerkhielie ers) alien naene ma iver den 


pin 


-assıetten Huhrag en srduungsindasuge (du balne an 


stellen. welche anlkubewaht™h \st 


IH the (romemthien müssen mu Besitze Mines 


uti Bat 


sendos Veznnalwasge md vou Kilogramm 
grwient i Ulase lø tétere) Konnen bem ku k 
Kaniskinan yekait werden 
2. Klemmuúhlen 
N Alle Anderen, triher weht crwpnrsem Muh 


wu, werden als ÎN omite oexeretiner 


Y) Nur solehe Klemmuhlen. dürfen Getreide ver 


ınahleu, welehe sehon im Yebraar dieses Jahres wu 


Bewrie) standen- Ke ist verboten, neve der nishei 


Regie- | Kegıezu-|Zuschine 
zuschlag jw hlagdes i 
für den | Getreide 
Muller jmonopol: 


Hag rusp reg 


Duck Ihr LAS ur 


Yi) | i 


untatige Mühlen ohn» oesvudere Bewilligung des k. vo 4 


” 


Kromkoumandos in Betriev zu Setzen 


3) Die Klemmutien Júrten sem (Getreide 


ene 
kaulen. sowie auch kem Getresde der Händler zum 


Vermahlen annehmen; sie ditricn lediglich nur solches 


Getreide vermahlen, welches ihnen die Urtsbevolke: 
rung zum eigenes Konsum übergibt, oder solches, 


willehes ılmen Vum k. u. k. Kreiskommando oder vou 


den Ilıllskumitees ubergeben wurde. 


+ Die biemmunien Laben em Yormerkbueb zu 
túuren. aus welchcm der Name und der Wohnort des 
Kigentiners des Getreides, ‘he Gattung und Meine 
desselben, sowle auch die Wehigattuny, welche aus 
dem (zetreide erzeugt wurde, und der Tux der Ablie 


terung des Mablgutes ersichilich sina + 7 


5) Du Kirmmuhlen durfen uur Jene, Mehlgats 
tungen erzeugen. welche mit cerstchendem Punks A 


fiir Urusswtildes ‚orgeschrichen wurden, 


Nr. 6. 


11 


6) Der Mahllohn der Kleinmühlen beträgt 2 
K. für 100 ke. Getreide darf an Stelle des Mahlloh- 
Nes nicht angenommen werden. Auch darf für das | 
übernommene Getreide nicht fertiges Mehl einge- 


tauscht werden 


C. Kleinverschleiss fiir Mehl. 


1) Für jede Stadt wird eine gewisse Anzahl 
Geschäfte mit dem Verkauf der Mahlerzeugnisse betraut 
und dürfen keine anderen (Geschäfte Mehl am Lager 
halten. 

Die zum Verschleiss von Mehl berechtigten Ge- 
sehäfte erhalten vom k. u. k. Kreiskommando cine 
besondere Legitimation. welche sie zum Einkauf einer 
gewissen Menge Mehl in einer bestimmten Grossmühle 
berechtigt. 


2) Die Preise für die verschiedenen Mehlgat- 


tungen werden im Kieinverschleiss für 100 kg. und 


100 russ. Pfund wie folgt, festgesetzt: 


es A 


nach Gewicht ersichtlich zu machen. 
D. Bäckereien. 


Für jede Stadt wird die notwendige Anzahl 
Bäckereien vom k. u. k. Kreiskommando zum Brot 
backen ermächtigt und es darf keine andere Bäckerei 
ohne besondere Ermächtigung in Betrieb gesetzt wer- 


den. 
E. Strafbestimmungen. 


Übertretungen dieser Vorschriften werden nach 
$ 13 der Verordnung des Armeeoberkommandos vom 
26. Juli 1915 Nr. 27 mit Geldstrafen bis zu 5000 K. 
oder mit Arrest bis zu 6 Monaten geahndet. Even- 
tuell kann auch Entziehung des Vermahlangsrechtes 


hingutreten, 
F. Inkrafttreten dieser Vorschriften. 


Diese Verordnung. welche am 1, April mıs be- 


Preis tur 
10D ke. | 100 russ, Pfund. 


MEHLGATTUNG Auszug | 

K en El 

Weizetrvollmeht Sonn "NA ee" 
Weizenschrottmehl inn 42 | Ta 21 

Roggenvollmehl sm 43 | ev | 17 2 
Roggensehrottmehl geo o 39 | 15 WIP 

Gerstenmehl SU 43 il) iz 52 
RI a o a 

ce E MM ET 


Dem obigen Preise darf fiir die Zufuhr von der 
Mühle em Betrag zugeschlagen werden, welcher 10 h. 
für 100 kg. und 1 km. (Werst) Entfernung you der 
Mühle beträgt. 


3) Bei Abgabe von Mehl unter 1 kg. haben 
die Bruchteile unter 1 Heller für einen ganzen Heller 
zu gelten. 

4) Jedes dieser Geschäfte muss an einer sicht- 
baren Stelle einen Preistarif für die verschiedenen 
Mellgattungen, schon mit Anrechnung des Frachtzu- 
schlages,, aubringen. Ausserdem ist jeder Verschleisser 
von Mehl verpfliehtet, die in seiner Verkaufstelle be- 
findliehen Mehlvorräte mit einer deutlichen Aufschrift 


nach den einzelnen Gattungen zu bezeichnen und auf 


dieser auch die Preise der emzeluen Mehlgattungen 


sunderer Kundmachung verlautbart wurde, tritt mit 


dem Tage ihrer Verlautbaruug in Kraft. 


11. 


Aprovisionierung 
der Städte und Marktilecken. 
Einführung von Brotkarten. 


Mit besonderer Kundmachung vom 1. April 1916 


hat das k. u. k. Kreiskommando den Eigentümern von 
+ Grossimihlen die Bereehuigung zum Ankauf von 


Getreide in bestimmten Meugen erteilt, welches in die- 
sen Mühlen vermahlen wird und zur Aprovistonierung 


der Städte dienen soll. 


_ 2a. 


Mit derselben Kundmachung wurde auch das 
Mahlgut dieser Grossmithlen auf einzelne Städte ver- 
teilt. 


In Anbetracht grossen Bedarfes an Brotgetreide 
tür die Armee und die Zivilbevölkerung ist weitge- 
hendste Sparsamkeit im Mehlkonsum unumgänglich 


notwendig. 


Aus diesen Gründen wurde die notwendige 
Mehlmenge nach der Anzahl der Bewohner einzelner 
Städte berechnet. Der Verschleiss von Mehl, sowie 
das Verbacken wurde vertrauenswiirdigen Verschleis- 
sern und Bäckern, welche eine Berechtigung zum 
Ankauf von Mehl erhalten, anvertraut. Diese Geschiif- 
te und Bäckereien haben das Mehl in den Gr ssmüh- 
len auf Grund oben erwähnter Berechtigung einzu- 
kaufen und dürfen das Mehl und Brot nur an je- 


ve Personen verkaufen, welche Brotkarten besitzen. 


Die Brotkarten werden hiemit im Sandomierz, 
Zawichost, Staszów, 
Koprzywnica, Bogorja eingeführt. 


Klimontow, Połaniec, Osiek, 


Die Stadtmagistrate, respective die Gemeinde- 
ámter haben sofort em Verzeichnis der Häuser zu- 
sammenzustellen und durch eme aus der eigenen 
Mitte gebildete Kommission die Anzahl der Hausbe- 


wohuer festzustellen. 


Aut Grund der in dieser Weise durchgeführten 
Zahlung, werden die Stadtmagistrate respective die 
Gemeindeimter wóchentliche Brotkarten an die Haus- 


besitzer verteilen. 


Die letzteren sind verpflichtet einmal in der 
Woche, an deu von den Stadtmagistraten festgesetz- 
ten Tagen, die Brotkarten im Magıstrat abzuholen 
und zwar in jener Anzahl, welehe der Zahl der Bin- 
wohner des Hauses entspricht, und dieselben an ihre 
Parteien zu verteilen. 


Die Brotkarte besteht aus 7 Kupons, von wel- 
chen jeder zum Ankauf vom 200 gr. oder (16 Lot) 
Mehl oder 280 gr. (19 Lot) Brot berechtigen. 


Der Verschleisser hat vom Ankäufer soviele 
Kupons abzuverlangen, als das Gewicht des angekaut- 
ten Mehles oder Brotes ausmacht und hat dieselben dem 
Stadtmagistrate respective dem Gemeindeamte abzu- 


geben. 


Die israelitische Bevölkerung erhält während 


Sr. 6. 


der jüdischen Feiertagswoche keine Brotkarte, da sie 


schon mit Feiertagsimehl beteilt wurde. 


Alle Mehl oder Rollgerstenvorriite welehe in an- 
deren, als deu berechtigten Geschäften und Bäckerei- 
en vorgefunden werden, werden rücksiehtsios konfis- 


ziert und die Schuldigen bestraft. 


Die Verschleisser dürfen in den Grossmuhlen 
nur Weizenvollmehl und Rollgerste ankauten oder an 
Stelle der letzteren Gerstenmehl, die Bäcker hingegen 
nur Weizen, Roggenschrottmehl und Gerstenmehl. Nur 
ausschliesslich diese Mehlgattungen zusammengemischt 


dürfen zum Brotbacken verwendet werden 


Die Mehlverschleisser sind verpflichtet in ihren 
Gescháften einen durch das k. u. k. Kreiskommando 
bestätigten Mehl- Preistarif aufliegen zu haben, die 


Bäcker einen solehen mit Brotpreisen. 


Alle Ubertretungen werden im Sinne des $ 13 
der Verordnung des A. O. Katen, vom 20/7, 1915 
Zahl 27 mit Geldstrate bis 5000 K. oder Arrest bis 
zu 6 Monaten bestraft. Eventuell wird auch die Ent- 


ziehung der Handelsbefugnis verfügt werden. 


Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver- 


lautbarung in Kraft. 


12 
Bekämpfung der Fiiegenplage. 


Bei Eintritt der wärmeren Jahreszeit wird sich- 
wenn nicht baldigst entsprechende Gegenmabregeln 
getroffen werden-neuerdings die Fliegenplage in sehr 
unangenchmer Weise geltend machen. Abgesehen da- 
von, daf die Fliegen zu den eekelerregenden Tieren 
gehören, können sie dem Menschen auch durch Über- 
tragung austeckender Krankheitskeime getührlich wer- 
den. Es ist also besonders aus letzterem (+runde not- 
wendig gleich von allem Anfange an die Bekümp- 
fung der Fliegenplage einzuleiten und durchzuführen. 
Folgende Erfahrungen und Gesichtspunkte mögen da- 
ber zur Anleitung einer wirksamen Bekämpfung die- 
nen: Die Fliegen vermehren sich bei günstigen Be- 
dingungen-Wärme und Nahrung- in kurzer Zeit zu 
ungeheuren Mengen; ihre Nahrung besteht ın orga- 
nischen Abfallstoffen, wie Speiseresten, Kot von Men- 
scheu und Tieren, faulendem Papier und Hola, fau- 


lenden Handern, verwesenden tierischen Kadavern; ihr 


Big. 1 zum Amtsblatt 6. 


Verschleisskonsignation 


des Tabak- Verlegers in... T E A ER tt > 


für die Zeitperiode von. bis 191 


Anzahl der Tabak- Material- Fassungen 


Einnahmen 


Taritwert des anfänglichen Vorrates, bezw. des inventierten Vorrates (bei 
Vorlage der letzten Verschleisskonstgnation) . 


Tarifwert der bezogenen Tabakfabrikate . o... | 


Zusammen Einnahmen: 


Tarifwert der Ausgaben an: 


Name des Trafikanten Standort und genaue Adresse: 


1 Verlagstrafik 


| K h | 
| i 


| 
2 iN. ass 
3 N. N | 
Sonstige Ausgaben Verluste etz 


Samme der Ausgaben: 
D 


Verbleibt Wert des rechnungs- 
Aaa TAn fi 

mässigen Vorrates 

Gegenüber dem Werte des 


inventierten Vorrates von 


Anmerkung: 


Gróssere Beträge bei der letzten Post „Sonstige Ausgaben“ sind aufzuklären, ebenso cine 


Demnach mehr, weniger . . | 


ah- 


hebliche Differenz zwischen dem Werte des rechnungsmässigen und des inventierteu Vorrates. 


i Ws 


oh 


| 


en ar Pai > 


o que Anja io AAN qa ri fi 


Big. 2 zum Amtsblatt 6. 


Ertrags- und Lastenausweis. 


des Tabakverlegers. A eee EB; 
über die Zeitperiode von u... = == = bis . e OÍ! 
e RER = Penn. nern. ET E, 


(genaue Adresse) 


Standort der Verlagstratik 


Passungsstelle des Verlegers ... = 
Kntfernung des Verlages von der Fassungsstelle in Kılometeru nea 
Anzahl der Materiallassungen für den Verlag _ 

Anzahl der dem Verlage zugewiesenen Trafiken (Detailverschleisser) 


Tarifwert der Materialausfolgungen SEE A AA. A eR EEE A... 


a) an die Verlagstrafik os... o IRON ae eee Lo. J, rr kK. q h 
b) au die zugewiesenen Trafikauten ooo... e TREM K e 
A A 
Summe ¡A h 
Einnahmen F* h 
% tige Verlegerprovision fiir das bezogene | 


'Pabakmaterial im Werte von . ; : . 4 


Bruttoertrag der Verlagstralik 


Summe der Einnahmen . . . | | | 


Ausgaben: E TE 
Mietzins für die Verschleisslokalitiiten , 5 : 5 x | | 
Beleuchtung und Beheizung >. - Ă - ; ; 
Reinigung . A Ă 
Materialtassungskosten u. event. Kosten von Retournicrungen 
Ausgaben fiir das Personal 
Versicherungsspesen ; i : E ; o 3 k A 
Zinsen des Betriebskapitales . À - : , : F 
Gewinurückzahlungen 
Steuer und Gebühren vom Tabakgeschäfte , ` A 2 e 
Kleine Spesen (Diverse) 
Summe der Ausgabeu , . “| | 
Reingewinn. . TE g | 
Anmerkung: — 
Reinertrag von deu im Tabakverschleissgeschálte abg-setzten Nebenar- De De 
N Stempel etz. e > : ; - : > : . | | | 
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Militargericht Big. 3. zum Amtsblatt 6. 
des k. u. k. Kreiskommandos 
in OPATOW. 


Steckbrief 


1) Josef Caerwiúski aus Jeleniów Kreis Opatów, 24 Jahre alt, mittelgroß, hat klemen  dunkel- 
blonden Schnurrbart dunkelblonde Haare ist etwas blatternarbig, hat an einem Unterschenkel eine Narbe 
von einer Schusswunde. 

2) Michael Czerwinski aus Jeleniów Kreis Opatów, #2 Jahre alt, Bruder des Obgenannten mittel- 
groß, blond, rotblonder Schnurrbart. 

3) Stanislaus Redlich aus Uzerwona-Góra, Kreis Opatów, 22 Jahre alt, blond, groß, stark, bartlos. 

4, Wojciech Marzec aus Mirocye, Kreis Kielee, 24 Jahre att, groß, schlank, hat schwarze Haare, 
kleinen schwarzen Schnurrbart. 

Dyk Walek Jedynak (nähere Daten u. Personsbeschreibung fehlen) sind mehrerer Raubübertälle und 
Raubmorde im Kreise Opatów, Kielee und Wierzbnik überwiesen. 

Sie hielten sich bis 26. Dezember 1915 in Jeleniów, dann in Wieloborowice, Kreis Wierzbuik und 
zuletzt im Truskolasy, Duklauy und Czerwona Gora, Kreis Opatów auf. 

Sie gehen auch ais Judeu verkleidet herum. 


Dieselben sind im Betretungstalle zu verhatten und dem nächsten Militärgeriehte einzuliefern. 
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Militargericht Big. 4 zum Amtsnlatt 6. 


des k. u. k Kreiskommandos 
in OPATOW. 


Steckbrief. 


1) Johann Lasek aus Mirocice Kreis Kielce 22 Jahre alt, mittelgroß, schlank. hat schwarze Haare 
längliches Gesicht ohne Schnurrbart wegen Verbrechens des Raubes in Hatt ist am 19.5 1916. aus dem 
Feldarreste in Opatöw entsprungen 

2) Johann Zajaczkowski, Spitzname Ogrodnig, aus Opatów 34 Jahre alt, ca. 170 em groß, mager, 
hat blonde Haare, kleinen blonden Sehnurrbart, blaue Augen ist leicht blatternarbig, ohne Vorderzähne, tine 


genkrank mit schwacher Stimme, war mit braunem kurzen Oberrock Stiefeln u. schwarzer Pelzkappe 


buiatu, spricht polnisch und jüdisch wegen Raub zu 10 jährigen schweren Kerker verurteilt. 

8) Johann Lipski auch Lipa genannt, aus Krynki, Kreis Wierzbuik, in Wonchoek delielben Kreises 
wohnhatt, 22 Jahre alt, mittelgrols, schlank, blond hat blaue Augen, war mit braunem kurzen Oberrock 
(kurtka), Stiefelu u. schwarzer Pelzkappe bekleidet, wegen Raubverdachts in Haft, sind 27. Februar 1916 


aus dem Feldarreste in Opatów entsprungen. 


Im Betretungsfalle verhaften u. dem nächsten Milisirgerichte einliefern, 


o o T- TA A. 


Nr. 6. 


18. 


Flagkreis ist, nach Ansicht von Zoologen, ein ver- 
hăltmismăliig beschränkter und erstreckt sich nicht 
weiter als auf 300 bis 400 Meter. Es wırd sich also 
empfehlen, Rücksicht zu nehmen auf peinliehste Sau- 


berkeit der Wohnungen besonders der Küchen, der 


Aborte, der Höfe, der Strassen und Plätze. Es darf 


kein unnützes Herumliegen von Abfallstoffen gedul- 
det werden. Es würde sieh sehr empfehlen, ja direkt 
unerläßlich sein, wenn m den Städten und größeren 
Ortschatten die Hauseigentümer eimes jeden Hauses 
an einem geeigneten Orte eine Kiste oder einen Korb 
zur Aufnahme aller dieser festen Abfallstoffe aufstel- 
len würden: sämmtliche Bewohner des Hauses wären 
energisch dazu zu verhalten, den Kehricht aus Küche 
und Wohnzimmer in dieses Gefäß abzulagern; die ge- 
füllten Kisten-mit Deckel natürlich-wären periodisch 
an einem bestimmten Orte außerhalb der Ortschaft 
zu entleeren und daselbst einen Komposthaufen zu er- 


richten. Notwendig erscheint weiters die genaue Ein- 


deekung der Senkgruben, sowie die Versehung der 
Aborte mit Deekeln. Das Verscharren von tierischen 
Kadavern und das Ableiten von schmutzigen und 


Jauchigen Tümpeln ist selbstverständlich. 


In zweiter Linie wird es sieh empfehlen dureh 
Anfstellung von Fliegeuranggliisern und Fliegenpa- 
pier gleich von allem Anfang an die ersten Exem- 
plare zu vernichten. Unumgiinglich notwendig ist das 
Aufstellen obiger Geräte zur Vertilgung der Fliegen in 
allen öffentlichen Lokalen, besonders in Gasthäusern 
Kaffeechäusern, Geschiftslukalen- vor allem in den 


Zuckerbickereien und Delikatessengeschäften. 


Wenn es gelingt auf die oben beschriebene 
Weise den Fliegen die Lebensbedingungen zu ent- 
ziehen und durch Vernichtung der ersten Individnen 
die rasche Vermehrung zu verhindern, wird die Flie- 
genplage im kommenden Sommer keine große werden 
und keine ernste Gefahr für die Gesundheit mit sich 


bringen. 


Der k. u. k. Kreiskommandant: 


ADOLF SCHALLER m p 


Oberst. 
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